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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Gymnasium am Stadtpark liegt im linksrheinischen Krefeld im Stadtteil Uerdingen. Rund 740 Schülerinnen und Schüler (SuS) besuchen das Gymnasium am Stadtpark. Der Anteil von SuS mit Lerneinschränkungen oder Migrationshintergrund, die seit dem Schuljahr 2015/16 in 

Integrations- oder Seiteneinsteigerklassen gefördert werden, nimmt in der Regel nicht am Lateinunterricht teil.
Als erste Fremdsprache lernen die SuS Englisch. Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch in Klasse 6 angeboten. Das Wahlverhalten zwischen Latein und Französisch in der Jahrgangsstufe 6 ist ausgeglichen. Darüber hinaus haben die SuS in der Jgst. 8 die Möglichkeit Spanisch/Französisch zu wählen.

In der Jgst. EF wird Spanisch als neueinsetzende Fremdsprache angeboten. Aufgrund der gängigen Schülerentscheidungen wird Latein allerdings nur bis zum Ende der EF (Erwerb des Latinums) und nicht als Abiturfach angeboten. 

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Latein derzeit fünf Lehrkräfte.

2. Individuelle Förderung 

2.1 Förderkurse 

2.1.1 Förderunterricht (FU)
SuS mit nicht ausreichenden Leistungen werden diesbezüglich mit individuellen Förder- und Trainingsplänen in Zusammenarbeit mit den Eltern (Beratungsgespräche, Schüler- und Elternsprechtage, usw.) unterstützt. Absprachen und Zuordnung werden mit Herrn Kehrmann getroffen.
Zur Unterstützung leistungsschwächerer Schüler werden in der Jgst. 6 und 7 Förderkurse mit gezielten Maßnahmen zur Verbesserung fachmethodischer Kenntnisse angeboten. Durch Absprachen mit dem Förderlehrer werden Trainingspläne (s.o.) und Förderempfehlungen umgesetzt. 
2.1.2 Förderung am Nachmittag (FaN)
Den Förderbedarf der Klassen 8 und 9 deckt der Förderunterricht am Nachmittag ab, der durch externe Lehrkräfte (ehemalige Schüler/innen und Student/innen oder Referendar/innen) erteilt wird. Auch hier werden Förderempfehlungen und Trainingspläne konkretisiert.
2.1.3 Lernstudio 

Im Selbstlernzentrum unserer Schule besteht in den Mittagspausen von 13.45 bis 14.30h die Möglichkeit sich in den Hauptfächern individuell durch eine/n Fachlehrer/in fördern zu lassen. Übungsmaterial wird bereit gestellt. Die Hausaufgabenbetreuung sowie zusätzliche Übungsmöglichkeiten stehen hierbei im Vordergrund. 
2.2 Förderkurse
2.2 .1 Doppellernen

Im Rahmen der Begabungsförderung bietet das Gymnasium am Stadtpark das parallele Erlernen der Fremdsprachen Französisch/ Latein ab 

Klasse 6 an. Die Aufnahme in die Begabungsförderung (Ansprechpartner: Frau Birmes) findet auf Empfehlung der Klassenlehrer/innen und Sprachenlehrer/innen statt und/ oder auf Wunsch der Eltern und des Kindes. Eine der beiden Sprachen wird als Leitfach festgelegt. In enger Absprache mit dem Mittelstufenkoordinator und der Begabungsförderung (Herr und Frau Birmes) werden die Klassenarbeitstermine koordiniert und die zusätzliche Belastung auch bei Tests durch die Absprache der Französisch- und Lateinkollegen/innen minimiert. Dabei sorgt eine Stundenplanabsprache mit den Schüler/Innen für einen reibungslosen Ablauf. Den versäumten Parallelunterricht arbeiten die Schüler/innen mit Unterstützung ausgesuchter Paten nach. Der nachhaltige Lernerfolg wird kontinuierlich von den Fachlehrer/innen begleitet.
2.2.2 Drehtürmodell

Im Rahmen des Drehtürmodells unserer Schule ist auch der parallele Besuch des Lateinunterrichts in der Jahrgangsstufe 9 und der Einführungsphase möglich, womit begabte SuS das Latinum bereits ein Jahr früher erwerben können. Dies führt zu größeren Auswahlmöglichkeiten in der Fächerwahl der EF und/oder vereinfacht einen möglichen Auslandsaufenthalt. Auf diese Weise wird eine individuelle Persönlichkeitsentwicklung der SuS gefördert. Durch Patenschaften in beiden besuchten Jahrgängen werden die Drehtürlerner/innen im eigenverantwortlichen Lernen unterstützt und arbeiten selbstständig den jeweils versäumten Unterrichtsstoff nach. 
Organisiert wird die Begabungsförderung in enger Absprache mit Frau Birmes (Informations- und Einführungsveranstaltungen; Stundenpläne; eingeschränkte Arbeiten und Tests).
3. Hausaufgabenkonzept

Hausaufgaben stellen eine Form des selbstorganisierten Lernens dar. Der zeitliche Umfang der Hausaufgaben im Fach Latein orientiert sich an den schulinternen Vorschlägen zur Umsetzung des Hausaufgabenerlasses. Die spezifische Arbeitsbelastung der Klasse wird beim Bemessen der Hausaufgabe für die jeweilige Woche berücksichtigt.  
„Das Anfertigen von Hausaufgaben gehört nach § 42(3) SchG zu den Pflichten der Schülerinnen und Schüler. Ein Verstoß gegen diese Verpflichtung wird im Rahmen der Noten zum Arbeitsverhalten berücksichtigt. Unterrichtsbeiträge auf der Basis der Hausaufgaben können zur Leistungsbewertung herangezogen werden“ (vgl. Kernlehrplan Latein).
Zur Einübung der fachspezifischen Methoden sind Hausaufgaben im Fach Latein unerlässlich. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um

· grammatische Übungsaufgaben

· systematisches Vokabellernen und Wiederholung des Wortschatzes 

· Recherchen

· Vor- und Nachbereitung von Unterricht

· Aufarbeitung der Notizen aus dem Unterricht (z.B. Grammatikordner)

Die Schüler führen ein Heft, einen Grammatikordner (vgl. Kapitel 7) und ein Klassenarbeitsheft. Die Aufzeichnungen aus dem Unterricht sollen als Hausaufgabe bei Bedarf ergänzt oder berichtigt werden. 

Die Fachschaft Latein richtet sich nach dem Hausaufgabenerlass für die Sek I (Runderlass vom 05.05.2015):

	Klasse 
	Hausaufgaben-Arbeitszeit 

in Min./ Woche

	6
	40

	7
	45

	8
	35

	9
	30


Ausgenommen von dieser Hausaufgabenregelung sind die Vokabel- und Grammatiklernzeiten. 

Bei stattfindendem Nachmittagsunterricht entfallen die Hausaufgaben für den darauffolgenden Schultag.
Bewährt hat sich ein differenziertes Hausaufgabenkonzept mit einer Pflichthausaufgabe und darauf aufbauenden freiwilligen Zusatzaufgaben im Sinne des selbstorganisierten Lernens.

4. Evaluation
Evaluation findet u.a. vor Klassenarbeiten durch Selbsteinschätzungsbögen statt, durch die die Schüler/innen ihren aktuellen Kenntnisstand einschätzen können. Nach der Klassenarbeit dient dieser dem Abgleich ihrer tatsächlich erbrachten Leistung.
Auch Wochenarbeitspläne können vor allem bei Abwesenheit des Lehrerkörpers durch die SuS selbstständig erarbeitet und im Anschluss evaluiert werden.  

Evaluationen bezüglich der Unterrichtsgestaltung als Gesamtgeschehen sind in Form von Rückmeldebögen und systematischen Abfragen ein geplantes Modell der Fachschaft Latein.
5. Methoden 
Der Methodenordner der Mittelstufe lässt sich in folgenden Bereichen der Klasse 7 bis 9 zuordnen:
	Methode
	Klasse 
	Konkretisierung 

	Regeln für die Heftführung 
	6-9
	Anlegen eines Grammatikordners ab Klasse 6

	Ein Poster gestalten 
	7
	Erstellung eines Posters zum Thema Mythologie (L. 22)

	Ein Poster gestalten 
	8
	Lernposter zum Abl. Abs. (L. 30-31) 

	Mind-Map
	9
	Wort/Sachfeld Krieg und Militär bei Caesar-Lektüre


6. Allgemeine Vorbemerkungen zur Synopse

· Zahlreiche der in den folgenden vier Abschnitten genannten Kompetenzen werden im Laufe des lateinischen Lehrganges sukzessive erworben, erweitert und verfestigt.

· Sie werden hier in den Vorspann aufgenommen und nicht mehr eigens in den einzelnen Lektionen erwähnt.

· Die blauen Ziffern beziehen sich auf die jeweiligen Seitenzahlen im Kerncurriculum
	Sprachkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (21) verfügen nach Maßgabe des Lehrbuches über den geforderten Wortschatz (erreicht nach PRIMA.NOVA Lektion 13-14).

· (21) archivieren, lernen und wiederholen Wörter unter Anleitung (z.B. Vokabelkasten, Vokabelheft, PC-Programm); s. dazu im Begleitband in den Lektionen 1-4, 7 und 8 die Methodenbausteine.

· (21) unterscheiden veränderliche von unveränderlichen Wortarten und benennen diese Wortarten.

· (21) sortieren die gelernten Wörter nach grammatischen (Wortarten, Deklinationen, Konjugationen) und semantischen Gruppen (Wortfamilien, Wort- / Sachfelder).

· (21) entnehmen dem Wörterverzeichnis des Lehrbuches Wortbedeutungen.

· (21) entdecken ihnen bekannte lateinische Wörter im Deutschen, Englischen und ggf. in anderen Fremdsprachen.

· (21) erläutern die Bedeutung einiger Fremd- und Lehnwörter im Dt. im Rückgriff auf das lat. Ursprungswort, wenn ihnen der Zusammenhang bekannt ist.
	Textkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (23) erschließen Lehrbuchtexte, indem sie ein vorläufiges Textverstehen entwickeln und die Texte dekodieren. Sie übersetzen sie adäquat ins Deutsche und interpretieren sie.

· werden durch Rezitation der Lektionstexte durch den Lehrer dazu angeleitet, Texte anhand von Leitfragen durch Hörverstehen in zentralen Aussagen zu erfassen.

· (24) die lateinischen Texte mit weitgehend richtiger Aussprache und Betonung vortragen. 
· (24) formulieren eine sachlich korrekte, zielsprachlich angemessene Version.

· (24) reflektieren einfache Textaussagen und setzen sie im Sinne einer historischen Kommunikation in Beziehung zu heutigen Lebens- und Denkweisen.


	Kulturkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (25) wichtige Bereiche des römischen Alltagslebens, bedeutende Götter, Göttinnen und Helden aus der griechisch-römischen Sagenwelt sowie berühmte Persönlichkeiten und herausragende Ereignisse benennen und beschreiben. 

· (25) werden durch bestimmte Aufgabenstellungen zu einem Vergleich zwischen Antike und Gegenwart angeleitet.

· (25) Offenheit und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen entwickeln.
	Methodische Kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (25) gehen sicher mit dem Lehrwerk um (Vokabel-, Personen-, Grammatikverzeichnis).

· (25) wenden ausgewählte Methoden (s. o. Begleitband) des Vokabellernens an: Vokabelheft, Lernkartei, Lernsoftware (Projekttag).

· (25) nutzen lernökonomisch die Wortbildungslehre zum Vokabellernen. 
· (27) beschaffen zu überschaubaren Sachverhalten Informatioenn, werten sie aus und präsentieren sie. 
· (27) werden durch Aufgabenstellungen zu selbstständigem und kooperativem Dokumentieren und Präsentieren von Arbeitsergebnissen angeleitet.
· (27) filtern angeleitet aus erklärenden Darstellungen und Medien (z. B. Lehrervortrag, Texte, Bilder, Filme) thematisch relevante Sachinformationen heraus (s. Begleitband S. 41 „Recherchieren“). 
· (27) beschreiben angeleitet antike Kunstgegenstände (vgl. dazu: Lehrerhandbuch zu prima nova mit exemplarischen Bildbeschreibungen).




6.1 Latein Klasse 6
	Lektion 1

Auf dem Weg zur Kurie

Formen

1) Substantive: Nom. Sg.

2) Verben: 3. P. Präs. Sg.

3) Verben: Infinitiv Präsens
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen der Formen (s. links) wieder.

	
	Textkompetenz
	· (24) benennen textsortenspezifische Merkmale (Dialog)

·  arbeiten Merkmale der Personencharakterisierung heraus.

	
	Kulturkompetenz
	· (27) Topographie der Stadt Rom (L 1-5).

	
	Methodische Kompetenz
	· Begleitband (S. 10): Lerntechniken zum Vokabellernen kennen


	Lektion 2

Sieg im Circus Maximus

Formen

1) Substantive: Nom. Pl.

2) Verben: 3. P. Präs. Pl.

3) Kons. Konjugation: 3. P. Präs.

Syntax

1) Subjekt und Prädikat

2) Subjekt im Prädikat

3) Substantiv als Prädikatsnomen
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: der Substantive der 1.-3. Dekl. (Nom. Sg. und Pl.) und der Verben der a-, e- und kons. Konjug. (3. P. Präs. Sg. und Pl.).

· (22) zerlegen die o. g. Formen in ihre Bausteine.

· (23) können die im Unterricht behandelten sprachlichen Phänomene fachsprachlich korrekt benennen.

· (22) bestimmen mit Hilfe der jeweils gezielten Frage Satzglieder, benennen sie und visualisieren sie.

· (22) identifizieren und benennen als Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder:

· Subjekt ( Substantiv im Nom. | Subjekt aus vorhergehendem Satz in Personalendung ausgedrückt.

· Prädikat ( einteiliges Prädikat als Vollverb | zweiteiliges Prädikat aus esse und Prädikatsnomen.

· (22) identifizieren als syntaktisches Minimum des Satzes den Satzkern (Subjekt und Prädikat) unter Beachtung der SP-Kongruenz.

	
	Textkompetenz
	· (24) ziehen vorgegebene Informationsträger heran (Einleitungstext, Illustrationen) (S. 12: Informationstext) und entwickeln so ein vorläufiges Textverständnis.

· (24) entnehmen dem Text aufgabenbezogen Einzelinformationen 

	
	Kulturkompetenz
	· (25) filtern angeleitet aus erklärenden Darstellungen und Medien (z.B. Lehrervortrag, Texte, Bilder) thematisch relevante Sachinformationen heraus) (Informationstext, Abbildungen).

· (25) vergleichen in ausgewählten Bereichen die römische Lebenswelt mit der eigenen Erfahrungswelt (z.B. circus - Zirkus).

	
	Methodische Kompetenz
	· (27) stellen gemeinsam erarbeitete Inhalte verständlich vor.
· Begleitband (S. 13): Grundsätze des Lernens beachten


	Lektion 3

Aufregung in der Basilika

Formen

Substantive: Akkusativ

Syntax

1) Akkusativ als Objekt

2) Präpositionalausdruck als Adverbiale


	Sprachkompetenz
	· (22) bilden mit den bekannten Bausteinen Formen und übersetzen ggf. auch Formen.

· (22) identifizieren und benennen als Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder:

· Objekt ( Akkusativobjekt (Substantiv).

· Adverbialbestimmung ( Substantiv im Akkusativ (mit und ohne Präp.).

· (22) bestimmen mit Hilfe der jeweils gezielten Frage Satzglieder, benennen sie und visualisieren sie.

· werden sich durch die Subjekt- / Objektbeziehungen innerhalb eines Satzgefüges bereits der unterschiedlichen Handlungsarten eines Geschehens (Genus verbi) in einfachen Sätzen bewusst und können diese beschreiben.

	
	Textkompetenz
	· (24) lesen die Lehrbuchtext nach sprachlicher, formaler und inhaltlicher Klärung und Vertiefung flüssig und sinnadäquat. 
· (23) formulieren ausgehend von den im Textumfeld gegebenen Informationen Fragen und Erwartungen zum Inhalt (Aufgabe zu T: Vorerwartungen formulieren).
· (24) entnehmen dem Text aufgabenbezogene vorherrschende Einzelinformationen zum Inhalt (Aufgabe zu T: Informationen entnehmen; Textverständnis anwenden).

· (23) gehen bei der Übersetzung systematisch vor.

· (23) wenden lexikalisches, morphologisches und syntaktisches Regelwissen (häufig als Faustregel formuliert) an.

	
	Kulturkompetenz
	

	
	Methodische Kompetenz
	· beherrschen zunehmend verschiedene Übersetzungsmethoden (Pendelmethode, Drei-Schritt-Methode).

· visualisieren Satzstrukturen (verschiedene Farben, Kästchen).

· Begleitband (S. 16): Memotechniken kennenlernen.


	Lektion 4

Streit in den Thermen

Formen

Substantive: Ablativ

Syntax

1) Ablativ als Adverbiale

2) Verwendung der Präpositionen
	Sprachkompetenz
	· (22) identifizieren und benennen als Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder: Adverbialbestimmung: ( Adverb | ( Substantiv im Ablativ (mit und ohne Präposition).

· (23) benennen den Sammelkasus Ablativ als Kasus der Adverbialbestimmung, differenzieren die Funktionen (instr., lok.) und verwenden dafür im Deutschen einen Präpositionalausdruck.

· (21) erläutern die Bedeutung einiger Fremd- und Lehnwörter im Deutschen im Rückgriff auf das lateinische Ursprungswort.

	
	Textkompetenz
	· (23) analysieren einfache Textstrukturen anhand von Konnektoren (Aufgabe zu T) und unterscheiden Sprech- und Erzählsituationen in Texten (sprechende, angesprochene und besprochene Person).

· (23) nennen nach dem ersten Lesen ihre Vermutungen zum Inhalt und belegen diese (Aufgabe zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (25) vergleichen in ausgewählten Bereichen die römische Lebenswelt mit der eigenen Erfahrungswelt (z. B. Thermen – Spaßbad).

	
	Methodische Kompetenz
	· Begleitband (S. 19): Hausaufgaben planen.


	Lektion 5

Jubel auf dem Forum

Formen

Verben: 1. und 2. P. Präs.

Syntax

Ablativ als Adverbiale


	Sprachkompetenz
	· (22) identifizieren und benennen als Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder: Adverbialbestimmung: ( Adverb | ( Substantiv im Ablativ (mit und ohne Präp.).

· (23) benennen den Sammelkasus Ablativ als Kasus der Adverbialbestimmung, differenzieren die Funktionen (sep., temp.) und verwenden dafür im Deutschen einen Präpositionalausdruck.

· (21) sortieren die gelernten Wörter nach semantischen Gruppen (Wortfeld) (Aufgabe zu T).

	
	Textkompetenz
	· (23) arbeiten aufgabenbezogen vorherrschende Textmerkmale heraus (Aufgabe zu T).
· (24) vertreten eine Übersetzung argumentativ und optimieren sie im Diskurs (s. Vorbemerkungen).

· unterscheiden Sprech- und Erzählsituationen in Texten (sprechende, angesprochene und besprochene Person (Z-Text).

· (24) beschreiben stilistische Gestaltungsmittel und ihre Wirkung (Aufgabe zu T)

	
	Kulturkompetenz
	· (25) vergleichen in ausgewählten Bereichen die römische Lebenswelt mit der eigenen Erfahrungswelt (Forum).

	
	Methodische Kompetenz
	· beherrschen zunehmend einfache Analysetechniken.

· Begleitband (S. 22): Texterschließung
· (25) Wort- und Sachfelder unter Anleitung zur Strukturierung und Festigung des Wortschatzes einsetzen. 

· (26) verwenden einfache visuelle Analysetechniken (Unterstreichen, Markieren, Abtrennen).


	Lektion 6

Vorbereitung eines großen Festes

Formen

1) Verben: Imperativ

2) Substantive: Vokativ

3) Substantive der o-Dekl. auf -er
	Sprachkompetenz
	· (22) bilden die Imperative der ersten drei Deklinationen.

· (22) zerlegen die bekannten Formen in ihre Bausteine.

· (22) bilden mit den bekannten Bausteinen Formen und übersetzen ggf. auch Formen.

· (23) können die im Unterricht behandelten sprachlichen Phänomene fachsprachlich korrekt benennen.
· (22) unterscheiden mehrdeutige Endungen.

· (22) nennen als Wortbildungsbausteine bei Verben Stamm, Endung und ggf. Sprechvokal (Bindevokal).

· (22) ordnen die Einzelformen in das Gesamtsystem der Formen ein und bestimmen sie sicher.

· (22) unterscheiden Aussage- und Befehlssätze.

· (22) verstehen einfache lateinische Aufforderungen, Begrüßungs- und Verabschiedungsrituale.

· (22) differenzieren kontextbezogen Bedeutungen einiger polysemer Wörter.

· vergleichen Sprachen hinsichtlich grammatischer Phänomene

· (22) nennen die Thematik kurzer, lateinisch vorgetragener parataktischer Sätze auf Deutsch.

	
	Textkompetenz
	· (23) entnehmen dem Text aufgabenbezogen Einzelinformationen zum Inhalt (prima nova: Aufgabe zu T: satzübergreifend vorerschließen)

	
	Kulturkompetenz
	· (25) Leben in: Peristylhaus, insula, villa rustica, familia und Namensgebung; Tagesablauf.

	
	Methodische Kompetenz
	· stellen den Lehrbuchtext mit verteilten Rollen szenisch dar. 
· (34) bis Ende Klasse 8: setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um durch Wechsel der Erzählperspektive (Aufgabe zu Z)


	Lektion 7

Eine Toga für Publius

Formen
1) Substantive: Genitiv

2) Verben: velle, nolle

Syntax

Genitiv als Attribut:

Genitiv der Zugehörigkeit
	Sprachkompetenz
	· (22) identifizieren und benennen als Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder: Attribut (als Satzgliedteil) ( Genitivattribut.

· (28) bis Ende Klasse 8: ordnen neue Formen (einschließlich velle, nolle) in das Gesamtsystem der Formen ein und strukturieren so ihr Wissen.

· (21) differenzieren kontextbezogen Bedeutungen einiger polysemer Wörter.

	
	Textkompetenz
	· (24) analysieren aufgabenbezogen Satzarten 

· (24) nehmen aufgabenbezogen Stellung (Aufgabe 2 zu T).

· (24) lösen Strukturdifferenzen zielsprachlich angemessen auf (Wortstellung)

	
	Kulturkompetenz
	· (25) Kleidung.

· (25) vergleichen in ausgewählten Bereichen die römische Lebenswelt mit der eigenen Erfahrung (Fest).

	
	Methodische Kompetenz
	· Begleitband (S. 29): Gelerntes behalten; Arbeiten mit der Vokabelkartei
· (27) beschreiben angeleitet antike Kunstgegenstände (S. 39).


	Lektion 8

Das große Fest (I)

Formen

1) Verben: i-Konjugation

2) Substantive der 3. Deklination: Erweiterung

3) Substantive der 3. Deklination: Wortstamm
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder:

· der Substantive der 1.-3. Dekl. (erkennen bei der 3. Dekl. auch Abweichungen vom Normalschema und ordnen diese an der richtigen Stelle in das Schema ein).

· der Verben der a-, e-, i- und kons. Konj.

· (22) bilden lateinische Sätze.

	
	Textkompetenz
	· (23) entnehmen dem Text aufgabenbezogen Einzelinformationen zum Inhalt (prima nova: Aufgabe zu T: satzübergreifend vorerschließen).

	
	Kulturkompetenz
	· (25) beschreiben Lebenswirklichkeiten in der römischen Welt aus einer vorgegebenen Perspektive (Einleitungstext zur Lektion: Sklaven | T gibt Perspektive des Freigelassenen vor).

· (25) Leben in der villa rustica.

· (25) und (25) familia und Namensgebung.
· (25) vergleichen angeleitet Elemente der römischen Lebensstruktur mit denen ihres eigenen Erfahrungsbereiches (Aufgabe zu Z).

	
	Methodische Kompetenz
	· (27) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um, z. B. durch Umwandlung in eine andere Textsorte, szenische Darstellung, Umsetzung von Text in Bild (Aufgabe 3 zu T).

· Begleitband (S. 32): Texterschließungsmethoden

· Begleitband (S. 33): Vorbereitung von Prüfungen


	Lektion 9

Das große Fest (II)

Formen

Substantive: Dativ

Syntax

1) Dativ als Objekt

2) Dativ als Prädikatsnomen: Dativ des Besitzers
	Sprachkompetenz
	· (22) identifizieren und benennen als Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder: Objekt ( Dativobjekt.

· zusätzlich am Ende der Jahrgangsstufe 8: (29) vom Deutschen abweichende Kasusfunktionen (Dativus possessivus) beschreiben und in der zielsprachen gerechten Übersetzung wiedergeben. 
· (23) verwenden zunehmend ein metasprachliches Vokabular zur Beschreibung von behandelten sprachlichen Phänomenen und fachspezifischen Verfahren.

· (21) sortieren die gelernten Wörter nach semantischen Gruppen (Wortfelder) (Aufgabe 1 zu T).
· (23) erkennen Parallelen zwischen der lateinischen und italienischen Sprache.

	
	Textkompetenz
	· 

	
	Kulturkompetenz
	· (25) benennen das Fremde in den Verhaltensweisen und Regeln der Römer.

· (25) stellen die Andersartigkeit der römischen Kultur heraus und benennen die Unterschiede zur eigenen Kultur (T-Stück und Aufgaben zu T in Lektion 8 und 9).

	
	Methodische Kompetenz
	· (27) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um (Aufgabe zu Z).

· (27) filtern angeleitet aus Bildern thematisch relevante Sachinformationen heraus (Aufgabe 2 zu Z).

· Begleitband (S. 40): Übersetzungsmethode: Satzglieder erfragen

· Begleitband (S. 41): Informationen recherchieren und entnehmen


	Lektion 10

Bücher und Besichtigung
Formen

1) Verben: kons. Konjug. (i-Erweiterung)

2) Substantive der 3. Dekl. (Zusammenfassung)
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder:

· der Subst. der 1.-3. Dekl. (erkennen bei der 3. Dekl. auch Abweichungen vom Normalschema u. ordnen diese an richtiger Stelle in das Schema ein).

· der Verben der a-, e-, i- und kons. Konjug. (inkl. kurzvokalischer i-Konjug.) und esse im Indikativ Präsens.

· (22) zerlegen die o.g. Formen in die bekannten Bausteine.

· (22) bilden mit den bekannten Bausteinen Formen und übersetzen ggf. auch Formen.

· (23) bestimmen Einzelformen unter Verwendung der Metasprache und in der vorgegebenen Reihenfolge der Identifizierungsmerkmale.

· (22) unterscheiden mehrdeutige Endungen.

· (22) ordnen aufgrund der optisch und akustisch erkennbaren Quantitäten die flektierbaren Wörter den bekannten Deklinations- und Konjugationsklassen zu und bestimmen die Formen.

· (22) entnehmen bei der Textarbeit den Endungen die bedeutungs- und syntaxrelevanten Informationen.

· (22) nennen als Wortbildungsbausteine bei Nomina Stamm und Endung, bei Verben Stamm, Endung und ggf. Sprechvokal (Bindevokal).

· (22) bestimmen mehrdeutige Formen aus dem Satzzusammenhang eindeutig.

· (21) benennen Lehn- und Fremdwörter (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Textkompetenz
	· (24) benennen textsortenspezifische Merkmale (Aufgabe 1 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (25) leiten die gegenwärtige touristische Bedeutung Roms aus der Bedeutung der antiken Weltmetropole her (T-Stück: Kapitol, Aufgaben der Senatoren).

	
	Methodische Kompetenz
	· (25) erlernen, festigen und wiederholen die Formen nach Anleitung mit verschiedenen Methoden und Medien (z. B. Tabelle, Karteikarten, PC-Programm).


	Lektion 11

Ein Anfang mit Schrecken

Formen

1) Verben: Perfekt

2) Perfektbildung:

v- / u-Perfekt

3) posse

Syntax

Verwendung des Perfekts
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: der Verben der a-, e-, i- und kons. Konjug. (inkl. kurzvokalischer i-Konjug.) und esse im Indikativ Präsens und Perfekt Aktiv.

· (23) vergleichen das narrative Perfekt des Lateinischen mit dem deutschen Erzähltempus Präteritum und übersetzen mit Präteritum.

	
	Textkompetenz
	· (24) lösen Strukturdifferenzen zielsprachlich angemessen auf (narratives Perfekt).

· (23) entnehmen dem Text aufgabenbezogen Einzelinformationen zum Inhalt (Aufgabe 2 zu T).
· (24) benennen textsortenspezifische Merkmale (Aufgabe 1 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (25) Inhaltsbereich: politisch-historische Ereignisse (Lektion 11-17).

· (25) Inhaltsbereich: römische Mythen der Frühzeit (Romulus und Remus, Raub der Sabinerinnen) (T- und Z-Text).

	
	Methodische Kompetenz
	· (27) filtern angeleitet aus Bildern thematisch relevante Sachinformationen heraus (Aufgabe 4 zu T, Aufgabe 1 zu Z)

· (27) beschaffen zunehmend selbstständig Informationen und werten sie aus.

· (27) stellen gemeinsam erarbeitete Inhalte nach sachlichen Gesichtspunkten verständlich vor.


	Lektion 12
Einer für alle

Formen

Infinitiv Perfekt

Syntax

Akkusativ mit Infintiv
	Sprachkompetenz
	· (22) identifizieren die satzwertige Konstruktion AcI, benennen den Auslöser und die notwendigen Bestandteile und übersetzen die Konstruktion adäquat.

· (22) vergleichen das Phänomen AcI im Lateinischen und Deutschen und benennen die Grenzen der wörtlichen Übertragung.

	
	Textkompetenz
	· (24) lesen die Lehrbuchtexte nach sprachlicher, formaler und inhaltlicher Klärung und Vertiefung unter Beachtung der Betonungsregeln flüssig und sinnadäquat (Aufgabe 1 zu T). 
· (24) lösen Strukturdifferenzen zielsprachlich angemessen auf.

	
	Kulturkompetenz
	· (25) Inhaltsbereich: altrömische Persönlichkeiten als Exempla (T-Stück: Horatius Cocles).

	
	Methodische Kompetenz
	· (26) Handlungsträger bestimmen und die Personenkonstellation ermitteln (Aufgabe 2 zu T).

· (27) beschaffen zunehmend selbstständig Informationen und werten sie aus.

· (37) stellen gemeinsam erarbeitete Inhalte nach sachlichen Gesichtspunkten verständlich vor.

· Begleitband (S. 45): Wortschatz mit Wortbildungselementen erweitern


	Lektion 13
Das Maß ist voll

Formen

Adjektive der a- und o-Dekl.

Syntax

1) Adj.: KNG-Kongruenz

2) Adj. als Attribut

3) Adj. als Prädikatsnomen
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: der Adjektive der 1./2. Dekl.

· (22) identifizieren und benennen als Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder: Attribut ( Adjektivattribut.

· (22) identifizieren nach KNG-Kongruenz zusammengehörende Wortgruppen.

	
	Textkompetenz
	· (23) formulieren ausgehend von den im Textumfeld gegebenen Informationen Fragen und Erwartungen zum Inhalt des Textes (Aufgabe 1 zu T).
· (23) entnehmen dem Text aufgabenbezogen Einzelinformationen zum Inhalt (Aufgabe 2 zu T).
· (24) nehmen aufgabenbezogen Stellung (Z-Text).

	
	Kulturkompetenz
	· (25) Inhaltsbereich: einzelne politische Ämter.

	
	Methodische Kompetenz
	· (26) verwenden einfache visuelle Analysetechniken (Aufgabe 3 zu T).
· (27) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um (Bild) (Aufgabe 4 zu T).


	Lektion 14
Hannibal ante portas

Formen

1) Perfektbildung:

s- und Dehnungsperfekt

2) Personalpronomen

Syntax

Personalpronomen:

Verwendung
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen der Personalpronomina wieder.
· (21) benennen einfache Beispiele für die Entwicklung von Sprache (vom Lateinischen zum Französischen).

	
	Textkompetenz
	· (23) formulieren ausgehend von den im Textumfeld gegebenen Informationen Fragen und Erwartungen zum Inhalt des Textes (Aufgabe1 zu T).
· (23) entnehmen dem Text aufgabenbezogen Einzelinformationen zum Inhalt (Aufgabe 2 zu T).
· (23) arbeiten aufgabenbezogen vorherrschende Textmerkmale heraus (Sachfelder) (Aufgabe 5 zu T).
· (24) nehmen aufgabenbezogen Stellung (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (25) lassen Beispiele römischer Kunst und deren Rezeption auf sich wirken und benennen ihre Eindrücke (S. 69: Tellerbild). 

	
	Methodische Kompetenz
	· stellen Inhalte szenisch dar. 

· (27) filtern angeleitet aus erklärenden Darstellungen und Medien (Bild) thematisch relevante Sachinformationen heraus. 

· (27) (präsentieren mediengestützt selbstständig erarbeitete und nach sachlichen Gesichtspunkten geordnete Inhalte (Aufgabe 7 zu T).


	Lektion 15
Wer besiegte Hannibal?
Formen

Relativpronomen

Syntax

Relativsatz als Attribut

Relativer Satzanschluss
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: der Relativpronomen.

· (29) bis Ende Klasse 8: trennen in überschaubaren Satzgefügen Haupt- und Nebensätze und benennen die semantische Funktion der Nebensätze fachsprachlich richtig.

· (29) bis Ende Klasse 8: erkennen und übersetzen indikativische Relativsätze und relative Satzanschlüsse.

· (21) differenzieren kontextbezogen Bedeutungen einiger polysemer Wörter.

	
	Textkompetenz
	· arbeiten Merkmale der Personencharakterisierung heraus (Aufgabe 3 und 4 zu T).

· (24) wählen kontextbezogen die passende Bedeutung häufig anzutreffender polysemer Wörter aus.
· (31) bis Ende Klasse 8: analysieren einen Textabschnitt unter einer übergeordneten Fragestellung (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (25) Kernbegriff gloria.
· (25) lassen Beispiele römischer Kunst und deren Rezeption auf sich wirken und benennen ihre Eindrücke (Aufgabe 2 zu T).

	
	Methodische Kompetenz
	· visualisieren Satzstrukturen (Einrückmethode, Kästchenmethode).

· beherrschen das lineare Dekodieren.


6.2 Latein Klasse 7 und 8
	Sprachkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (27) beherrschen den Lernwortschatz ihres Lehrbuches (ca. 80 % des Grundwortschatzes).

· (28) wenden Techniken des Erschließens, Archivierens, Lernens, Wiederholens von Wörtern und Wendungen selbstständig und eigenverantwortlich an.

· (28) entnehmen dem Wörter- und Eigennamenverzeichnis des Lehrbuches selbstständig Informationen (z.B. Bedeutungen, Genitiv, Genus, Stammformen, Sacherläuterungen).

· (28) benennen grundlegende Regeln der Lautveränderung (Vokalschwächung, Assimilation).

· (28) wenden ihr Wissen um die Wortbildung auf parallele Beispiele bei anderen Wörtern an.

· (28) erläutern die Bedeutung einiger Fremd- und Lehnwörter im Deutschen im Rückgriff auf das lat. Ursprungswort, wenn ihnen der Zusammenhang bekannt ist.

· (28) führen häufig verwendete Fremd- und Lehnwörter auf das lateinische Ursprungswort zurück und beschreiben den Bedeutungswandel.

· (28) erschließen Formen mit Hilfe der grundlegenden Bildungsprinzipien.

· (28) erlernen, festigen und wiederholen die Formen eigenständig, auch mit Hilfe der Begleitgrammatik.

· (28) lesen die Lehrbuchtexte nach sprachlicher, formaler und inhaltlicher Klärung und Vertiefung unter Beachtung der Betonungsregeln flüssig und sinnadäquat.
	Textkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (30) nennen die Thematik lateinisch vorgetragener parataktischer und überschaubarer hypotaktischer Sätze, wenn sie strukturiert vorgetragen werden und die Vokabeln überwiegend bekannt sind.

· (30/31) erschließen Lehrbuchtexte, übersetzen sie adäquat ins Deutsche und interpretieren sie.

· (30) benennen und belegen nach dem Hören und / oder Lesen eines Textes wesentliche Merkmale (z.B. zentrale Begriffe, gliedernde Strukturelemente) und stellen Bezüge her.

· (30) erklären Funktion und Bedeutung einzelner Wortgruppen und Wörter aufgabenbezogen.

· (30) arbeiten die Grobstruktur eines Textes heraus.

· (30) fassen ihre Beobachtungen zu einem vorläufigen Textverständnis zusammen und belegen diese.

· (31) vergleichen ihre Vorschläge mit anderen Übersetzungen und nehmen Stellung dazu.

· (31) prüfen die Übersetzbarkeit lateinischer Strukturen und Wendungen. 

· (31) benennen stilistische Gestaltungsmittel des Textes (Anapher, Alliteration, Polysyndeton, Asyndeton) und beschreiben ihre Wirkung.

· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes.


	Kulturkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (32) vergleichen angeleitet Elemente der römischen Gesellschafts- und Lebensstruktur mit denen ihres eigenen Erfahrungs- und Erlebensbereiches (z.B. Erziehung, Schulbildung, politisches Handeln, Ehe).

· (32) setzen sich mit ihnen fremden Verhaltensweisen und Regeln auseinander.

· (32) erkennen sich selbst im Kontinuum von Wertetraditionen.


	Methodische Kompetenz

Die Schülerinnen und Schüler …

· (33) verwenden grafische Analysetechniken zur Darstellung einfacher Satzgefüge (z.B. Einrückmethode).

· (33) gehen systematisch nach analytischen Satzerschließungsverfahren vor.

· (34) beschaffen sich vermehrt eigenständig Informationen aus zugänglichen Quellen (z.B. Sachwörterbuch, Bibliotheken, Internet).

· (34) filtern aus unterschiedlichen Medien zunehmend selbstständig thematisch relevante Sachinformationen heraus.

· (34) präsentieren mediengestützt selbstständig erarbeitete und nach sachlichen Gesichtspunkten geordnete Inhalte.


	Lektion 16

Anschlag auf den Konsul Cicero

Formen

1) Perfektbildung: Reduplikation und ohne Stammveränderung

2) Pronomen is: Verwendung

Syntax

Ablativ als Adverbiale: Ablativ der Zeit
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen des Demonstrativpronomens is, ea, id wieder.

· (29) identifizieren Formen im Indikativ Perfekt anhand der Signale für Person / Numerus / Genus Verbi / Tempus.

	
	Textkompetenz
	· (31) erklären Funktion und Bedeutung einzelner Wortgruppen und Wörter aufgabenbezogen (Aufgabe 2 zu T).

· (30) arbeiten die Grobstruktur eines Textes heraus (Aufgabe 3 zu T).

· (30) teilen den Text in Sinnabschnitte ein (s. o. und Aufgabe 2 zu Z).

· (30) erklären die Funktion der Wortwahl (Wortfelder) (Aufgabe 1 zu T)

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: cursus honorum (s. dazu: Begleitband S. 57).

	
	Methodische Kompetenz
	


	Lektion 17

Cäsar im Banne Kleopatras

Formen

Adjektive der 3. Deklination (einendige)

Syntax

1) Satzgefüge

2) Gliedsätze als Adverbiale

3) Gliedsätze: Sinnrichtungen der Adverbialsätze
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: die Adjektive der 3. Deklination.

· (29) unterscheiden bei- und unterordnende Konjunktionen / Konjunktionen und Subjunktionen.

· (28) leiten die Bedeutung von Wörtern in den neuen Sprachen vom lateinischen Basiswort ab.

· (28) erkennen Wortfamilien.

	
	Textkompetenz
	· (30) arbeiten die Grobstruktur eines Textes heraus (Aufgabe 1 zu T).

· (30) entnehmen aufgabenbezogen komplexere Informationen zum Inhalt (Aufgabe 4 zu T).

· (30) analysieren einen Textabschnitt unter einer übergeordneten Fragestellung (Aufgabe 2 und 3 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Cäsar.

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) filtern aus unterschiedlichen Medien zunehmend selbstständig thematisch relevante Sachinformationen heraus (Aufgabe 4 zu T und Aufgabe 1 zu Z).





	Lektion 18

Aufregung im Hause des Senators

Syntax

Akkusativ mit Infinitiv: Erweiterung
	Sprachkompetenz
	· (29) identifizieren Formen im Indikativ Perfekt anhand der Signale.

· (29) identifizieren und benennen weitere Füllungsmöglichkeiten der Satzglieder (Infinitive, AcI).

· (29) unterscheiden bei den Infinitiven die Zeitverhältnisse.

· (29) vergleichen die Funktionen der Tempora im Lateinischen und Deutschen und benennen Unterschiede zum Deutschen.

· (29) beschreiben das Phänomen AcI im Lateinischen, Englischen und Deutschen.

	
	Textkompetenz
	· (30) entnehmen aufgabenbezogen komplexere Informationen zum Inhalt (Aufgaben 1 und 2 zu T).

· (30) fassen ihre Beobachtungen zu einem vorläufigen Textverständnis zusammen und belegen diese (Aufgabe 5 zu T).

· (31) vergleichen ihre Vorschläge mit anderen Übersetzungen und nehmen Stellung dazu.

· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes (Aufgabe 6 und 7 zu T.

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Straßensystem.

· (32) lernen Kernbegriffe kennen: patria potestas, pater familias.

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) gehen systematisch nach analytischen Satzerschließungsverfahren vor. 
· (34) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um (Aufgabe 8 zu T).


	Lektion 19

Den Entführern auf der Spur

Formen

Reflexivpronomen

Syntax

Pronomen im AcI

Text
Konnektoren
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: der Reflexivpronomina.

	
	Textkompetenz
	· (30) analysieren die Textstruktur anhand von Konnektoren und deren logischem Verhältnis (Aufgabe 1 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) Kernbegriffe: Straßensystem.

· (32) einzelne Mythen: Herkules.

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) verwenden grafische Analysetechniken zur Darstellung einfacher Satzgefüge.

· (34) beschaffen sich eigenständig Informationen aus zugänglichen Quellen (Aufgabe 1 zu Z). 
· (34) beschreiben antike Kunstgegenstände (Aufgabe 2 zu Z).


	Lektion 20

Auf hoher See

Formen

Verben: Imperfekt

Syntax

Verwendung des Imperfekts

Text
Tempora in erzählenden Texten
	Sprachkompetenz
	· (29) identifizieren Formen im Indikativ Imperfekt anhand der Signale.

· (29) vergleichen die Funktionen der Tempora im Lateinischen und Deutschen und benennen Unterschiede zum Deutschen.

	
	Textkompetenz
	· (30) identifizieren den Tempusgebrauch in einzelnen Textabschnitten und können so den Text strukturieren (Aufgabe 1 und 2 zu T).

· (31) nennen zentrale Begriffe und belegen diese (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· 

	
	Methodische Kompetenz
	· (30) Texterschließung: Tempusrelief eines Textes ermitteln (Begleitband S. 68)

· Wörter wiederholen: vergessene Vokabeln sichern (Begleitband S. 68) 
· (34) filtern aus unterschiedlichen Medien selbstständig thematisch relevante Sachinformationen heraus (Aufgabe 2 zum Informationstext).


	Lektion 21

Ein glückliches Ende?

Formen

1) Adjektive der 3. Deklination (zweiendige und dreiendige)

2) Verben: ire


	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: Adjektive der 3. Deklination.

· (28) ordnen neue Formen (ire) in das Gesamtsystem der Formen ein und strukturieren so ihr Wissen.

	
	Textkompetenz
	· (31) analysieren einen Textabschnitt oder den Gesamttext unter einer übergeordneten Fragestellung (Aufgabe 1 zu T).

· (30) arbeiten die Grobstruktur eines Textes heraus (Aufgabe 3 zu T).

· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes (Aufgabe 6 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· identifizieren angeleitet kulturelle Zeugnisse (z. B. aus der Literatur) als Fortwirken der römischen Antike (Aufgaben 1 und 2 zum Informationstext).

· reflektieren Erscheinungen und Fragestellungen in ihrer zeitübergreifenden und zeitgebundenen Dimension (Aufgabe 3 zu Z). 

· wenden Kriterien zur Bewertung einer Umgestaltung an (Aufgabe 5 zu T).


	Lektion 22

Äneas folgt dem Willen der Götter

Formen

1) Verben: Plusquamperfekt

2) Adverbbildung

Syntax

1) Verwendung des Plusquamperfekts

2) Adverb als Adverbiale
	Sprachkompetenz
	· (29) identifizieren Formen im Indikativ Plusquamperfekt anhand der Signale

· (28) identifizieren die Adverbien.

	
	Textkompetenz


	· erfassen den Text durch Leitfragen in seiner zentralen Aussage.

· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes.

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Äneas; einzelne römische und griechische Götter.

· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Do, ut des.

· (32) lernen Kernbegriffe kennen: pietas.

	
	Methodische Kompetenz
	· (32) Wortbildungselemente zur Wortschatzerweiterung nutzen (Begleitband S. 73).




	Lektion 23

Wer deutet den Willen der Götter?

Formen

Verben: Futur

Syntax

Verwendung des Futurs
	Sprachkompetenz
	· (28) zerlegen Komposita in ihre Bausteine: Simplex, Präfix, Suffix.

· (28) erkennen Wörter trotz Lautveränderung wieder und ordnen sie Wortfamilien zu.

· (28) identifizieren Formen im Futur I anhand der Signale.

	
	Textkompetenz
	· erkennen die Aussageabsicht eines Textes (Aufgabe 1 zu T).

· (31) benennen Merkmale der Textsorte Fabel (Aufgabe 2 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Priester und Orakel.

· erkennen sich selbst im Kontinuum von Wertetraditionen (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) filtern aus unterschiedlichen Medien zunehmend selbstständig thematisch relevante Sachinformationen heraus (Aufgabe 4 zu T).




	Lektion 24

Keine Angst vor Gespenstern

Formen

Verben: Passiv (Präsens, Imperfekt, Futur)

Syntax

Verwendung des Passivs 
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen der Verben im Indikativ Präsens, Imperfekt und Futur Passiv wieder.

· (28) vergleichen Sprachen miteinander (französische Verbformen).

	
	Textkompetenz
	· (31) benennen und belegen nach dem Lesen eines Textes wesentliche Merkmale und stellen Bezüge her (Aufgabe 1 zu T).

· (31) benennen Merkmale der Textsorte Brief (Aufgabe 3 zu T).

· (30) erklären die Funktion des Tempusgebrauchs (Aufgabe 4 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) vergleichen angeleitet Elemente der röm. Gesellschafts- und Lebensstruktur mit denen ihres eigenen Erfahrungs- und Erlebnisbereiches (Aufgabe 5 zu T).

	
	Methodische Kompetenz
	· Formenunterscheidung üben (Begleitband S. 80).

· Textsorten unterscheiden lernen (Begleitband S. 81).


	Lektion 25

Von Venus zu Augustus
Formen

1) Verben: Partizip Perfekt Passiv (PPP)

2) Verben: Passiv (Perfekt, Plusquamperfekt) 

Syntax

1) Verwendung des Partizip Perfekt Passiv

2) Verwendung des Passivs (Perfekt, Plusquamperfekt)
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen der Zwei-Wort-Formen (Perfekt / Plusquamperfekt Passiv) wieder.

· (29) unterscheiden bei den Partizipien die Zeitverhältnisse.

· (29) identifizieren die satzwertige Konstruktion PC, benennen ihre Bestandteile und übersetzen sie adäquat. 
· (29) wägen verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten komplexer Strukturen ab und entscheiden begründet (Partizipialkonstruktionen).

	
	Textkompetenz
	· (30) wägen verschiedene Formen gedanklicher Verknüpfung ab und entscheiden begründet.

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Priester.

· (32) Vorstellung von Mythen und Göttern (Aufgabe 1 und 3 zu T).

· (32) setzen sich mit ihnen fremden Verhaltensweisen und Regeln auseinander (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) gehen systematisch nach analytischen Satzerschließungsverfahren vor (Begleitband S. 86 und Textband: Übung E). 

· (34) vergleichen einen erarbeiteten Text mit Rezeptionszeugnissen (Aufgabe 2 zu T). 
· (34) beschaffen sich vermehrt eigenständig Informationen aus zugänglichen Quellen (Aufgabe 4 zu T).


	Lektion 26

Der Triumph des Paullus
Formen

Demonstrativpronomina hic, ille

Syntax

Demonstrativpronomina hic, ille (Verwendung)
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: Demonstrativpronomina hic und ille.

· (29) unterscheiden Pronomina.

	
	Textkompetenz
	· (31) benennen stilistische Gestaltungsmittel des Textes und beschreiben ihre Wirkung (Aufgabe 3 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Triumphzug.

· (32) lernen Kernbegriffe kennen: gloria, honor.

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um (Aufgabe 2 zu T)

· (34) filtern aus unterschiedlichen Medien selbstständig thematisch relevante Sachinformationen heraus (Aufgabe 5 zu T).




	Lektion 27

Der Mythos von Narziss und Echo

Formen

Partizip Präsens Aktiv (PPA)

Syntax

Verwendung des Partizip Präsens Aktiv
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen der Partizipien wieder.

· (29) bestimmen und unterscheiden die lateinischen Formen sicher, indem sie insbesondere auch schwierige flektierte Formen auf ihre Grundform zurückführen.

· (29) identifizieren die satzwertige Konstruktion PC, benennen ihre Bestandteile und übersetzen sie adäquat.

· (29) unterscheiden bei Partizipien die Zeitverhältnisse. 
· (29) wägen verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten komplexer Strukturen ab.

	
	Textkompetenz
	· (31) lesen die Lehrbuchtexte nach sprachlicher, formaler und inhaltlicher Klärung unter Beachtung der Betonungsregeln flüssig und sinnadäquat (Aufgabe 1 zu T) und entscheiden begründet (Partizipialkonstruktionen).

· (30) wägen verschiedene Formen gedanklicher Verknüpfung ab und entscheiden begründet.

· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes und präsentieren kooperativ ihre Arbeitsergebnisse (Aufgabe 2 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen einzelne Mythen kennen: Narziss und Echo; Phaethon.

· (32) lernen Kernbegriffe kennen: amor.

· (32) versetzen sich in Denk- und Verhaltensweisen der Menschen der Antike hinein (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) wenden Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse an. 
· (34) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um (Aufgabe 2 zu T).


	Lektion 28

Penelope vermisst Odysseus

Formen

Pronomen ipse

Syntax

1) Pronomen ipse: Verwendung

2) Partizip als Adverbiale (Überblick)
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen der Formen wieder: Pronomen ipse.

· (28) beherrschen den lat. Formenbestand durch die Synopse ähnlicher Paradigmen. 
· (28) erweitern ihre Ausdrucksfähigkeit im Deutschen durch die Auswahl treffender Formulierungen für ipse. 
· (29) wägen verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten komplexer Strukturen ab und entscheiden begründet (Partizipialkonstruktionen) (Begleitband S. 95 f.).

	
	Textkompetenz
	· (30) erschließen den Text vor, indem sie Erwartungen an die Thematik und die Grobstruktur des Textes formulieren (Aufgabe 1 zu T).

· (30) fassen ihre Beobachtungen zu einem vorläufigen Textverständnis zusammen und belegen diese (Aufgabe 2 zu T).

· (31) wägen verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten komplexer Strukturen ab und entscheiden begründet (Partizipialkonstruktionen (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen einzelne Mythen kennen: Odysseus.

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) beschaffen sich selbstständig weitere Informationen (Odysseus) und präsentieren diese kooperativ (Informationstext Aufgabe 1 bis 4). 
· (33) bestimmen die Handlungsträger und gewinnen so einen ersten Zugang zum Text (Aufgabe 3 zu T).

· (32) nutzen das Weiterleben lat. Wörter im Deutschen zur Vokabelfestigung. 


	Lektion 29

Was steckt hinter den Naturgewalten?

Formen

1) Substantive: u-Deklination (4. Deklination)

2) Pronomen idem

Syntax

Gen. subi. / obiectivus


	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: der Substantive der 4. Deklination.

· geben die Paradigmen wieder: Demonstrativpronomen idem.

· (29) unterscheiden Pronomina.

· (29) unterscheiden weitere Kasusfunktionen: Genitivus subiectivus und obiectivus.

	
	Textkompetenz
	· (30) erklären Funktion und Bedeutung einzelner Wortgruppen und Wörter aufgabenbezogen (Aufgabe 1 und 2 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) Kernbegriffe: Poseidon / Neptun.

· (32) vergleichen das antike Weltbild mit der eigenen Lebenswelt.

· lernen philosophische Grundbegriffe kennen.

	
	Methodische Kompetenz
	


	Lektion 30

Römer und Philosophie?

Syntax

Ablativus absolutus (1) 
	Sprachkompetenz
	· (29) identifizieren die satzwertige Konstruktion AmP / Abl. abs., benennen ihre Bestandteile und übersetzen sie adäquat.

· (29) unterscheiden bei den Partizipien die Zeitverhältnisse.

	
	Textkompetenz
	· (30) arbeiten anhand von Konnektoren die Struktur eines Textes heraus (Aufgabe 3 zu T).

· (30) erklären Funktion und Bedeutung einzelner Wortgruppen und Wörter aufgabenbezogen (Sachfelder) (Aufgabe 1 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) Kernbegriffe: das römische Porträt (Aufgabe 4 zu T).

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) gehen systematisch nach analytischen Satzerschließungsverfahren vor (Aufgabe 1 zu Z). 
· (34) beschaffen sich vermehrt eigenständig Informationen aus zugänglichen Quellen (Aufgabe 2 zu Z). 

· ziehen von ihnen selbstständig recherchierte Informationen zum Kontext heran (Aufgabe 2 zu T).


	
Lektion 31

Die Tragödie der Antigone 

Syntax

1) Ablativus absolutus (2)

2) Ablativus absolutus (3) 


	Sprachkompetenz
	· (29) identifizieren die satzwertige Konstruktion AmP / Abl. abs., benennen ihre Bestandteile und übersetzen sie adäquat.

· (29) unterscheiden bei den Partizipien die Zeitverhältnisse.

· (29) vergleichen weitere satzwertige Konstruktionen im Lateinischen und Wiedergabemöglichkeiten im Deutschen. 
· (29) wägen verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten komplexer Strukturen ab und entscheiden begründet (Partizipialkonstruktionen).

	
	Textkompetenz
	· (31) entnehmen aufgabenbezogen komplexere Informationen zum Inhalt (Aufgabe 1 zu T).

· (31) benennen zentrale Problemstellungen des Textes (Aufgabe 2 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Theater.

· (32) setzen sich mit ihnen fremden Verhaltensweisen auseinander.

· (38) bis Ende Klasse 10: identifizieren angeleitet kulturelle Zeugnisse als Fortwirken der römischen Antike (Übungen C und D).

	
	Methodische Kompetenz
	· Übersetzungstechniken anwenden (Begleitband S. 103). 
· (34) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um (Aufgabe 3 zu T)


	Lektion 32

Phädra zwischen Vernunft und Wahnsinn

Formen

1) Substantive: e-Deklination (5. Deklination) 2) Interrogativpronomen (Fragepronomen)

Syntax

1) Wort- und Satzfragen
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: die Substantive der 5. Deklination und des Interrogativpronomens.

· (28) erlernen, festigen und wiederholen die Formen eigenständig, auch mit Hilfe der Begleitgrammatik. 

· (29) erweitern durch das sprachkontrastive Arbeiten ihre Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen.

	
	Textkompetenz
	· (30) benennen bei der Vorerschließung von T signifikante semantische Merkmale und syntaktische Strukturelemente des Textes und ermitteln so den inneren Konflikt der Hauptfigur.

· (30) interpretieren durch die Beschreibung von Aufbau und Thematik und das Herausarbeiten zentraler Begriffe und Wendungen den anspruchsvollen Text. 
· (31) reflektieren im Sinne historischer Kommunikation die Textaussage.

· (31) weisen auffällige sprachlich-stilistische Mittel nach und erklären ihre Wirkung (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen einzelne Mythen kennen: Phaedra und Hippolytos.

· werden in die Lage versetzt, Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Behandlung eines Stoffes durch verschiedene Autoren zu erläutern (Tradition und Rezeption) (Einführungstext).

· (32) werden mit wesentlichen Merkmalen der röm. Gesellschaft konfrontiert (Aufgabe 2 zu Z).

	
	Methodische Kompetenz
	· kombinieren bei der Texterschließung verschiedene methodische Elemente miteinander.

· wenden zur Untersuchung und Deutung des Textes verschiedenartige Textkonstituenten an.

· (34) dokumentieren und präsentieren in einer Neufassung des Dialogs aus T kooperativ ihre Arbeitsergebnisse (Aufgabe 4 zu T).


	Lektion 33

Äneas verliert seine Frau

Formen

1) Adjektive: Steigerung (1)

2) Adverbien: Steigerung (1)

Syntax

1) Verwendung der Steigerungsformen

2) Vergleich mit quam / Ablativ des Vergleichs

3) Doppelter Akkusativ
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: der regelmäßigen Komparation der Adjektive.

· (29) bestimmen und unterscheiden die lateinischen Formen sicher, indem sie insbesondere auch schwierige flektierte Formen (gesteigerte Adjektive) auf ihre Grundform zurückführen.

· (29) unterscheiden weitere Kasusfunktionen: Ablativus comparationis.

	
	Textkompetenz
	· (31) erklären aufgabenbezogen Funktion und Bedeutung einzelner Wortgruppen und Wörter (Aufgabe 1 zu T).

· (31) nehmen begründet Stellung zu zentralen Aussagen des Textes (Aufgaben 2 bis 4 zu T).

· (31) wählen kontextbezogen passende Wortbedeutungen aus.

· (31) benennen stilistische Gestaltungsmittel des Textes und beschreiben ihre Wirkung (Aufgabe 1 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Äneas.

· (32) lernen Kernbegriffe kennen: pietas und fatum.

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) vergleichen einen erarbeiteten Text mit Rezeptionszeugnissen (Aufgabe 3 zu Z).





	Lektion 34

Kaufleute feilschen in Ephesos!

Formen

1) Adjektive: Steigerung (2)

2) Adverbien: Steigerung (2)

Syntax

1) Dativ als Prädikatsnomen: Dativ des Zwecks

2) Dativ als Adverbiale: Dativ des Vorteils
	Sprachkompetenz
	· (28) erkennen, dass Wörter über mehr Bedeutungen verfügen als die gelernten, und wählen bei der Übersetzung zunehmend selbstständig kontextbezogen das passende deutsche Wort.

· (28) führen häufig verwendete Fremd- und Lehnwörter auf das lateinische Ursprungswort zurück und beschreiben den Bedeutungswandel.

· (29) bestimmen und unterscheiden die lateinischen Formen sicher, indem sie insbesondere auch schwierige flektierte Formen (gesteigerte Adjektive und Adverbien) auf ihre Grundform zurückführen. 

· (28) identifizieren die Adverbien (auch in der Komparation).

· (29) unterscheiden weitere Kasusfunktionen beim Dativ.

	
	Textkompetenz
	· (30) erklären die Funktion der Wortwahl in Bezug auf die Intention der Aussage (Aufgabe 2 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Versorgung und Wirtschaft; Romanisierung.

· lernen lateinische Inschriften und deren Intention kennen.

· (32) erkennen Elemente der römischen Gesellschafts- und Lebensstruktur und vergleichen sie mit der eigenen Lebenswelt (Aufgaben 4 und 5 zu T).

	
	Methodische Kompetenz
	· vertreten argumentativ eine Übersetzung und optimieren sie im Diskurs.


	Lektion 35

Leben wie Lukull

Formen

Indefinitpronomen: (ali)quis

Syntax

1) Genitiv als Prädikatsnomen: Genitiv der Zugehörigkeit

2) Genitiv als Attribut: Genitivus partitivus
	Sprachkompetenz
	· (29) unterscheiden weitere Kasusfunktionen: Genitivus partitivus.

· (29) bestimmen und unterscheiden die lat. Formen sicher, indem sie insbesondere auch schwierige flektierte Formen (Pronomina) auf ihre Grundform zurückführen. 

· (28) untersuchen sprachkontrastiv Strukturen im Lateinischen und im Deutschen und gebrauchen reflektiert die Ausdrucksformen der dt. Sprache 

· (28) ordnen Wörter einander thematisch oder pragmatisch zu, indem sie selbstständig Sachfelder erstellen. 

	
	Textkompetenz
	· (30) formulieren begründete Erwartungen an Thematik und Grundstruktur des Textes.

· (30) erschließen von einem Sinnvorentwurf ausgehend den Text zunächst satzübergreifend und dann satzweise (Aufgabe 1 zu T).

· (31) interpretieren unter Anleitung den Text und kommen zu einer abschließenden Reflektion der Textaussage (Aufgabe 2 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) vergleichen die gegenwärtige Begrifflichkeit („lukullische Freuden“) mit ihrem antiken Ursprung (Aufgabe 3 zu T).

· (32) lernen Biografien wichtiger antiker Persönlichkeiten (Lukull) und ihr Fortleben in der Gegenwart kennen (Aufgabe 4 zu T).

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) kombinieren bei der Texterschließung unterschiedliche Methoden. 
· (34) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend fort durch Verwendung der vorgegebenen literarischen Gattungskriterien (Aufgabe 2 zu Z). 
· (34) filtern aus unterschiedlichen Medien selbstständig thematisch relevante Sachinformationen heraus (Aufgabe 3 zu Z)


	Lektion 36

Groß ist die Artemis von Ephesos!

Formen

1) Verben: ferre

Syntax

1) Abl. der Beschaffenheit

2) Gen. der Beschaffenheit
	Sprachkompetenz
	· ordnen neue Formen (ferre) in das Gesamtsystem der Formen ein und strukturieren so ihr Wissen.

· (28) erschließen die Formen mit Hilfe der grundlegenden Bildungsprinzipien.

· (29) differenzieren sukzessive weitere Kasusfunktionen: 
Ablativus und Genitivus qualitatis.

	
	Textkompetenz
	· (31) benennen Merkmale weiterer Textsorten (Brief) (Aufgabe 1 zu T).

· (30) erklären die Funktion der Tempora (Aufgabe 2 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· unterscheiden griechische Kunst / Architektur grundsätzlich von römischer (Tempel).

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) präsentieren mediengestützt selbstständig erarbeitete und nach sachlichen Gesichtspunkten geordnete Inhalte (z.B. die sieben Weltwunder). 

· (34) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um, z.B. durch Verwendung zentraler Aspekte des Textes in Auseinandersetzung mit anderen Positionen (Aufgabe 5 zu T).


	Lektion 37

Luxus an der Mosel

Formen
Verben: Konjunktiv Imperfekt und Plusquamperfekt

Syntax

Konjunktiv als Irrealis
	Sprachkompetenz
	· (28) identifizieren Formen im Konj. Impf. und Plusqpf. anhand der Signale.

· (29) trennen Haupt- und Nebensätze und benennen die semantische Funktion der Nebensätze fachsprachlich richtig (Konditionalsätze).

· (28) arbeiten an ihrem lateinischen Formenbestand (Übung F Memory).

· (28) führen im Deutschen häufig gebrauchte Fremdwörter auf die lateinische Ausgangsform zurück (Übung G).

	
	Textkompetenz
	· (30) formulieren begründete Erwartungen an die Grobstruktur des Textes.

· (31) setzen sich in historischer Kommunikation mit der Textaussage auseinander und gestalten eine eigene Version (Aufgabe 2 und 5 zu T).
· vergleichen die Aussagen des Textes mit einer wissenschaftlichen Darstellung (Aufgabe 3 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Leben in der Provinz (Germania Romana). 

· (32) zeigen die Romanisierung Europas (Stadtgrundrisse / Kulturdenkmäler, z.B. Trier) auf.

· (32) zeigen an Bauformen (z.B. Basilica, Amphitheater, Thermen) Kontinuität und Veränderungen ihrer Funktion auf.

· (32) befassen sich mit wesentlichen Merkmalen der röm. Gesellschaft (Z-Text).

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) wenden mit dem linearen Dekodieren und dem Bilden einzelner Verstehensinseln methodische Elemente textadäquat an.

· (34) präsentieren ihre Arbeitsergebnisse durch zeichnerische Gestaltung (Aufgabe 2 zu T).


	Lektion 38

Bevor Cäsar kam

Formen

1) Verben: esse (Zusammenfassung)

2) Verben: posse (Erweiterung)

Syntax

Prädikativum
	Sprachkompetenz
	· (28) erschließen die Formen mit Hilfe der grundlegenden Bildungsprinzipien.

· (28) erlernen, festigen und wiederholen die Formen eigenständig, auch mit Hilfe der Begleitgrammatik.

· (29) vergleichen das lateinische Prädikativum mit der deutschen Übersetzung.

	
	Textkompetenz
	· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes (Aufgabe 5 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) vergleichen Elemente antiker Gesellschaftsstruktur mit denen ihrer eigenen Erfahrungswelt (Aufgabe 3 zu T).

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) beschaffen sich Informationen aus zugänglichen Quellen und setzen diese grafisch um (Aufgabe 2 zu T). 
· (34) präsentieren selbstständig erarbeitete und nach sachlichen Gesichtspunkten geordnete Inhalte (Aufgabe 4 zu T).


	Lektion 39

Teile und herrsche!

Formen

Verben: Konjunktiv Präsens

Syntax

1) Konjunktiv in Gliedsätzen

2) Gliedsätze als Adverbiale (Übersicht)
	Sprachkompetenz
	· (28) identifizieren Formen im Konjunktiv Präsens anhand der Signale.

· (29) trennen in überschaubaren Satzgefügen Haupt- und Nebensätze und benennen die semantische Funktion der Nebensätze fachsprachlich richtig (z.B. Konsekutiv-, Finalsätze).

· (29) bestimmen mehrdeutige Subjunktionen (ut, cum) jeweils aus dem Kontext eindeutig.

	
	Textkompetenz
	· (30) teilen den Text nach vorgegebenen Kriterien in Sinnabschnitte ein (Aufgabe 1 zu T).

· (31) analysieren den Text unter einer übergeordneten Fragestellung (Aufgabe 3 und 4 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Militärwesen.

· (32) vergleichen angeleitet Elemente der Gesellschafts- und Lebensstruktur mit denen ihres eigenen Erfahrungs- und Erlebensbereiches.

· (32) lernen Kernbegriffe kennen: imperium, Sendungsbewusstsein, bellum iustum.

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) vergleichen einen erarbeiteten Text mit Rezeptionszeugnissen (Aufgabe 2 zu Z).


	Lektion 40

Welch ein großartiger Kaiser

Formen

Verben: Konjunktiv Perfekt 

Syntax

1) Gliedsätze als Objekt: Indirekte Fragesätze

2) Tempusgebrauch in konjunktivischen Gliedsätzen


	Sprachkompetenz
	· (28) identifizieren Formen im Konjunktiv Perfekt anhand der Signale. 
· (29) erkennen und übersetzen indirekte Fragesätze. 
· (29) trennen in überschaubaren Satzgefügen Haupt- und Nebensätze und benennen die semantische Funktion der Nebensätze fachsprachlich richtig.

	
	Textkompetenz
	· (31) erklären Funktion und Bedeutung einzelner Wortgruppen und Wörter aufgabenbezogen (Aufgabe 2 zu T).

· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes (Aufgabe 3 zu T).

· (31) benennen stilistische Gestaltungsmittel des Textes (Aufgabe 4 und 5 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	

	
	Methodische Kompetenz
	· erstellen Satzbaupläne (s. Begleitband S. 133).

· erkennen rhetorische Mittel (s. Begleitband S. 133).


	Lektion 41

Wer will schon nach Germanien?

Formen

Demonstrativpronomen iste

Syntax

1) Demonstrativpronomen iste (Verwendung)

2) Konjunktiv im Hauptsatz: Hortativ, Jussiv, Optativ, Prohibitiv
	Sprachkompetenz
	· geben die Paradigmen wieder: des Demonstrativpronomens iste.

· (29) identifizieren Aufforderungs- und Wunschsätze (Konjunktiv im Hauptsatz) und übersetzen diese adäquat.

· (29) bestimmen die Konjunktive im Hauptsatz in ihren unterschiedlichen Funktionen und geben sie im Deutschen kontextgerecht wieder.

· (29) trennen in überschaubaren Satzgefügen Haupt- und Nebensätze und benennen die semantische Funktion der Nebensätze fachsprachlich richtig (Temporal-, Kausal-, Konditional-, Konzessiv-, Konsekutiv-, Final-, Adversativsätze).

· (30) vergleichen die Funktionen der Tempora im Lateinischen und Deutschen und benennen Unterschiede zum Deutschen.

	
	Textkompetenz
	· (30) überprüfen nach dem Aufbau einer Erwartungshaltung bei der Texterschließung ihre Sinnerwartungen zunehmend selbstständig.

· (31) arbeiten zentrale Begriffe und Wendungen der Handlungsträger aus dem lat. Text heraus.

	
	Kulturkompetenz
	· (32) nehmen bei der Auseinandersetzung mit antiken Berichten Unterschiede zwischen der antiken und der heutigen Welt wahr und erklären diese mit unterschiedlichen Bedingungsfaktoren (Einführungstext, T und Z).

· (32) lernen wesentliche Merkmale der röm. Gesellschaft kennen (Veteranentum), erhalten Einblick in das Fortleben der röm. Kultur in Deutschland.

	
	Methodische Kompetenz
	· ermitteln die wesentlichen Anliegen der Dialogpartner und gelangen so zu einer Textdeutung.

· (34) nutzen verschiedene Quellen zum zusätzlichen Informationserwerb („veteranus“, Aufgabe 3 zu T).


	Lektion 42

Die Seherin Veleda

Formen

1) Partizip Futur Aktiv (PFA)

2) Infinitv Futur Aktiv

Syntax

1) Verwendung des Partizips Futur Aktiv

2) Verwendung des Infinitiv Futur Aktiv


	Sprachkompetenz
	· (28) identifizieren Formen des PFA und des Infinitiv Futur.

· (29) untersuchen die Zeitverhältnisse der neuen Partizipialkonstruktion und geben sie in einer dem dt. Tempusgebrauch entsprechenden Form wieder. 

· (29) erklären aus der Bestimmung der Wortformen ihre jeweilige Funktion im Satz weitgehend sicher.

· (29) bestimmen die Handlungsarten in den durch das PFA komplexeren Sätzen und geben sie in einer zielsprachengerechten Übersetzung wieder. 
· (29) unterscheiden bei den Infinitiven und Partizipien die Zeitverhältnisse. 
· erweitern sukzessive ihre syntaktischen Kenntnisse um den Infinitiv der Nachzeitigkeit Aktiv im AcI (ggf. Vorwegnahme Klasse 9/10).

	
	Textkompetenz
	· (30) gehen von einem Sinnvorentwurf aus, dessen Erwartungen sie während der Texterschließung selbstständig überprüfen.

· (31) arbeiten nach Anleitung (Aufgabe 1 zu T) zentrale Begriffe und Wendungen aus dem lat. Text heraus.

	
	Kulturkompetenz
	· (32) entwickeln vermehrt Offenheit und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen und Verständnis für die eigene Kultur sowie insbesondere für das Miteinander von Antike und Gegenwart in ihrer Umgebung.

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) entnehmen sachgerecht Informationen über die Auseinandersetzungen zw. Römern und Germanen und geben diese wieder.

· (33) kombinieren für die Erschließung und Übersetzung wesentliche Methoden der Satz- und Textgrammatik: hier v. a. das Analysieren und das lineare Dekodieren nach dem Bilden von Verstehensinseln (angeregt durch Aufgabe 1 zu T). 





	Lektion 43

Es geht nicht ohne Latein

Formen

1) nd-Formen: Gerundium

2) nd-Formen: Gerundiv(um)

Syntax

1) Verwendung des Gerundiums 

2) Verwendung des Gerundivums: attributives Gerundiv(um)
	Sprachkompetenz
	· (28) identifizieren nd-Formen anhand der Signale.

· (29) identifizieren die satzwertigen nd-Konstruktionen, benennen ihre Bestandteile und übersetzen sie adäquat.

· (29) unterscheiden satzwertige Konstruktionen und schärfen so ihren Blick für die neuen nd-Formen.

· (28) bilden Sachfelder („Schule“) (Übung E).

	
	Textkompetenz
	· (31) benennen nach dem Lesen eines Textes zentrale Begriffe und gliedernde Strukturelemente und stellen ein erstes Textverständnis her (Aufgabe 1 zu T).

· (31) nehmen begründet Stellung zur zentralen Aussage des Textes, indem sie diesen mit anderen Materialien vergleichen (Aufgabe 2 zu T).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) lernen Kernbegriffe kennen: Romanisierung.

· (32) erwerben weitere Kenntnisse über Aspekte des Fortlebens der römischen Kultur (Karl der Große), insbesondere der lat. Sprache, in Deutschland.

· (32) reflektieren vermehrt die fremde und die eigene Situation und setzen dies in einem kreativen Transfer kooperativ um (Aufgabe 2 zu Z).

	
	Methodische Kompetenz
	· (34) präsentieren ihre Arbeitsergebnisse zur Textdeutung kooperativ durch die Inszenierung der beiden Positionen in einer Diskussion (Aufgabe 1 zu T).

· (34) nutzen verschiedene Quellen zum zusätzlichen Informationserwerb über die antike Praxis der Vervielfältigung von Schriften (Aufgabe 4 zu T). 

· (34) setzen den Inhalt des übersetzten Textes gestaltend um (Aufgabe 3 zu T und Aufgabe 2 zu Z).


	Lektion 44

Typisch germanisch?

Syntax

1) Verwendung des Gerundivums: prädikatives Gerundiv(um)

2) Satzwertige Konstruktionen (Übersicht)
	Sprachkompetenz
	· (29) identifizieren die satzwertigen Konstruktionen PC, AmP / Abl. abs., nd-Konstruktionen, benennen ihre Bestandteile und übersetzen sie adäquat.

· (36) bis Ende Klasse 10: differenzieren weitere Kasusfunktionen: Dativus auctoris.

	
	Textkompetenz
	· (29) analysieren den Text unter einer übergeordneten Fragestellung (Aufg. 1 zu Z).

	
	Kulturkompetenz
	· (32) reflektieren Erscheinungen und Fragestellungen in ihrer zeitgebundenen und zeitübergreifenden Dimension.

	
	Methodische Kompetenz
	· (33) verwenden grafische Analysetechniken zur Darstellung von Satzkonstruktionen und Satzstrukturen (Aufgabe 3 zu T, Übungen). 

· (34) ziehen von ihnen selbstständig recherchierte Informationen zum Kontext heran (Aufgabe 1 und 2 zu T).


6.3 Latein Klasse 9
	Kompetenzen
	Kompetenzerwartungen
	Erläuterungen

	1. Sprachkompetenz
	
	Kernlehrplan Seite

	1.1 Wortschatz
	Die SuS sind in der Lage, ihren Wortschatz lektürebezogen stetig auf insgesamt 1400 Wörter zu erweitern
· Erläuterung und Benennung des Bedeutungsspektrums lateinischer Wörter
· Bei Mehrdeutigkeit Erklärung der im Kontext passenden Bedeutung
· Erklärung wesentlicher syntaktischer und semantischer Funktionen von Wortarten
· Selbständige Strukturierung des Wortschatzes nach Wortarten und Flexionsarten
· Ermittlung der Bedeutung und grammatischer Eigenschaften unbekannter Vokabeln mit Hilfe eines Wörterbuchs
· Identifizierung autoren- und textsortenspezifischer Elemente des Wortschatzes
	(50)


	
	SuS sind zunehmend in der Lage, Regeln der Ableitung und Zusammensetzung lat. Wörter zur Aufschlüsselung neuer lat. Wörter gezielt anzuwenden und folgendes herauszuarbeiten:
· „Grundbedeutung“

· „abgeleitete Bedeutung“

· Ggf. „okkasionelle Bedeutung“
	(50)

	
	SuS verfügen über einen erweiterten Wortschatz im Deutschen und eine reflektierte Ausdrucksfähigkeit
	(50)

	
	SuS finden vom lateinischen Wortschatz aus Zugang zum Wortschatz anderer, vor allem romanischer Sprachen
	(50)

	1.2 Grammatik
	Beherrschung des lateinischen Formenbestands und Anwendung der Kenntnisse bei der Arbeit an leichteren und mittelschweren Originaltexten
	(51)


	
	Teile von komplexeren Sätzen isolieren und ihnen ihre Funktion zuweisen (z.B. AcI als mögliche Füllungsart für das Subjekt, aber auch Gliedsätze und Partizipialkonstruktionen als Füllungsarten der Satzteile Attribut und Adverbiale)
	(51)

	
	Sichere Analyse von Sätzen und Satzgefügen in leichteren und mittelschweren Originaltexten
	(51)

	
	Analyse und zielsprachengerechte Wiedergabe von satzwertigen Konstruktionen (auch nd- Konstruktionen) in leichten und mittelschweren Originaltexten
	(51)

	
	Deutsch (sprachkontrastiv): Komplexere Strukturen im Lateinischen und Deutschen untersuchen und Ausdrucksformen der deutschen Sprache reflektiert gebrauchen
	(51)

	
	Sprachliche Phänomene in neuen Kontexten fachsprachlich korrekt benennen
	(51)

	
	Einsatz des Lateinischen zur Erschließung analoger Strukturen in noch unbekannten oder neu einsetzenden Fremdsprachen


	(51)

	2. Textkompetenz
	Leichtere und mittelschwere lateinische Originaltexte können vorerschlossen werden
	(52f.)

	
	Entschlüsselung (Dekodierung) leichterer und mittelschwerer Originaltexte auf der Basis von Text-, Satz- und Wortgrammatik (überwiegend selbstständig, von einem Sinnvorentwurf ausgehend satzübergreifend und satzweise)
	(52f.)

	
	Leichtere und mittelschwere lateinische Originaltexte sprachlich und sachlich angemessen ins Deutsche übersetzen (rekodieren) und dadurch vorhandenes Textverständnis dokumentieren
	(52f.)

	
	Flüssiger Vortrag lateinischer Texte unter Beachtung des Sinngehalts
	(52f.)

	
	Leichtere und mittelschwere lateinische Originaltexte interpretieren
	(52f.)


	
	Historische Kommunikation bei leichteren und mittelschweren lateinische Originaltexten: Textaussagen reflektieren und bewerten, diese zu heutigen Lebens- und Denkweisen in Beziehung setzen und Unterschiede und Gemeinsamkeiten erarbeiten, Alternativen zur heutigen Lebens- und Denkweise zur Kenntnis nehmen und nach kritischer Prüfung für eigenes Handeln nutzen
	(52f.)

	
	Durch das sprachkontrastive Arbeiten im Übersetzungsprozess Ausdrucksfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen (Struktur, Idiomatik, Stil) erweitern
	(52f.)

	3. Kulturkompetenz
	Grundkenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der griechisch- römischen Antike besitzen und zu den angesprochenen Themen begründet Stellung nehmen können
	(53)

	4.
Methodenkompetenz
	Die SuS können ein Repertoire grundlegender fachspezifischer Methoden sowie grundlegender Lern- und Arbeitstechniken für das selbstständige und kooperative Lernen anwenden
	(53)

	4.1 Wortschatz
	· den Lernwortschatz auf der Grundlage ihrer Arbeit an leichten und mittelschweren Originaltexten gezielt erweitern
· Aufbauwortschatz nach autoren- und textspezifischen Merkmalen ordnen und erweitern
· Verschiedene Methoden des Erlernens und wiederholenden Festigens von Vokabeln kennen und können
	(54)
Nutzung von Vokabelheft, Vokabelkartei,
Lernprogrammen;
Wort- und Sachfelder zur Festigung des Wortschatzes einsetzen; Beispiele für das Weiterleben lateinischer Wörter im Deutschen oder auch in anderen Sprachen im Sinne kumulativen Lernens heranziehen




	4.2 Grammatik
	· Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung nutzen zum Aufbau, zur Festigung und Erweiterung der Sprachkompetenz und zur Erschließung von Sätzen und Texten systematisch nutzen
· Transfer der Kenntnisse von Sprache als System auf andere Sprachen
	(54)
Benutzung einer Systemgrammatik unter Anleitung, um seltener vorkommende Formen und Ausnahmen richtig zu bestimmen
Nutzung von Ordnungsschemata für die Identifikation von Formen und Satzteilen

	4.3 Umgang mit Texten und Medien
	Wesentliche methodische Elemente der Satz- und Textgrammatik anwenden zur Erschließung und Übersetzung von leichteren und mittelschweren Originaltexten
	(54f.)
· Segmentieren
· Klassifizieren: Gliederung des Satzes in Einheiten
· Konstruieren
· Analysieren: den Inhalt eines Satzes durch W-Fragen ermitteln (z. B.: quis? quid?ubi? quibus auxiliis? cur? quomodo? quando?)
· Semantisieren: den Bedeutungsinhalt sprachlicher Elemente als vorläufig ansehen und kontextbezogen präzisieren.

	
	Wesentliche methodische Elemente miteinander kombinieren und textadäquat anwenden
	(54f.)
· Pendelmethode (Drei- Schritt-Methode)
· Semantisches und syntaktisches Kombinieren
· Lineares Dekodieren
· Bildung von Verstehensinseln

	
	Visualisierungstechnik zur Strukturanalyse weitgehend sicher anwenden 
	(55)

· Satzbildstrukturbaum 

· Kästchenmethode

· Einrückmethode


	
	Verschiedenartige Textkonstituenten beschreiben und zur Untersuchung und Deutung von Texten anwenden (Handlungsträger und Personenkonstellation ermitteln, Konnektoren heraussuchen und daraus zeitliche und logische Zusammenhänge ableiten, Tempusprofil, gattungsspezifische Elemente ermitteln und Textsorte bestimmen)
	

	
	Arbeitsergebnisse in unterschiedlichen Formen selbstständig und kooperativ dokumentieren und präsentieren
	(55)
· Übersetzungen vortragen und erläutern
· Texte paraphrasieren
· Strukturskizzen erstellen
· kreative Umsetzungsformen (Szenische Gestaltung von Texten, Collagen etc.)

	4.4 Kultur und Geschichte
	Ausgewählte Sachverhalte: Informationen weitgehend selbstständig beschaffen, geordnet auswerten, präsentieren und Einzelkenntnisse auch aus anderen Fächern allmählich zu einem Ganzen fügen
	(56)
Referate; sachgerechte Entnahme von Informationen aus verschiedenen Quellen (Lexika, Sachwörter, Abbildungen, Internet, Museen

	
	Tradition und Rezeption:
· Wörter
· Texte
· Gegenstände
aus Antike und Gegenwart vergleichen und unter Benutzung bekannter Fachbegriffe auswerten und präsentieren
	(56)

	
	Tradition und Rezeption: Gemeinsamkeiten und Unterschiede erläutern
	s.o.


Geplanter Verlauf des 9. Schuljahres
Halbjahr 1:


Abschluss des Lehrbuchs Prima.nova spätestens am Ende des ersten Halbjahres; 
Übergangslektüre z.B.: Transit-Reihe  (Abenteurer wider Willen; Alexander der Große; Wege zu Caesar), Phaedrus-Fabeln, o.ä. 
mit den Zielen:

· Auseinandersetzung mit einem Text als literarischer Einheit
· Vertiefung und Festigung von Grammatikelementen
· Vertiefung, Festigung und systematischer Ausbau und Wiederholung des Wortschatzes
Halbjahr 2:


Einführung in die Lexikonarbeit (Stowasser), Caesar, Bellum Gallicum, Tacitus-Texte, o.ä. vor allem mit folgenden Zielen:
· Grammatik: Wiederholung und Vertiefung typischer Konstruktionen (PC,  Abl. abs., AcI)
· Vertiefung, Festigung und systematischer Ausbau des Wortschatzes
· Systematische Einführung in die Arbeit mit einem zweisprachigen Lexikon
· Einführung in Zeit und Umfeld Caesars (Rom, Caesars Verhältnis zum Senat und die Eroberung Galliens)
· Kritische Auseinandersetzung mit dem Autor Caesar und seiner Intention, hierbei besondere Berücksichtigung von Sprache und Stil
7. Konzept zur fachlichen Leistungsbewertung

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-S I) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbeurteilung von Schülerinnen und Schülern erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen "Schriftliche Arbeiten" und "Sonstige Leistungen im Unterricht" angemessen und den Vorgaben entsprechend zu berücksichtigen.  

7.1 Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten)
Bei der Konzeption von Klassenarbeiten sollen die vielfältigen im Unterricht erworbenen Kompetenzen berücksichtigt werden. Sie sind in der Regel zweigeteilt, wobei der erste Teil die Übersetzung eines lateinischen Textes beinhaltet und der zweite Teil aus textbezogenen oder – in der Anfangsphase des Spracherwerbs – textunabhängigen Begleitaufgaben besteht. Die Wertung der beiden Teile wird separat ausgewiesen. 
Die Übersetzung überprüft grundsätzlich die verschiedenen Kompetenzen in komplexer und integrierter Form; dafür ist die Vorlage eines in sich geschlossenen lateinischen Textes durch die Lehrperson notwendig. Je nach Jahrgangsstufe und Lektüreerfahrung handelt es sich dabei um didaktisierte, erleichterte oder leichtere und mittelschwere Originaltexte. Abhängig vom Schwierigkeitsgrad des Textes sind dafür bei didaktisierten Texten 1,5 – 2 Wörter pro Übersetzungsminute, bei Originaltexten 1,2 bis 1,5 Wörter pro Übersetzungsminute anzusetzen. Die konkrete Wortzahl richtet sich nach der zur Verfügung stehenden Arbeitszeit.

Anzahl und Dauer der schriftlichen Arbeiten 

	Jahrgangsstufe
	Anzahl der Arbeiten  (1. Hj./2. Hj.)


	Dauer (1. Hj./2. Hj.)

	6
	3 / 3
	45 Minuten

	7
	3 / 3
	45 Minuten

	8
	3 / 2
	45 – 90 Minuten

	9
	2 / 2
	45 – 90 Minuten

	EF
	2 / 2
	90 Minuten


7.1.1 Bewertung der Übersetzung 
Die Übersetzungsleistung und die Begleitaufgaben werden in der Regel zwei zu eins gewertet und gesondert ausgewiesen und bilden unter Berücksichtigung des Gewichtungsverhältnisses die Grundlage zur Berechnung der Gesamtnote. Die Übersetzungskompetenz wird nachgewiesen durch ein inhaltlich-sprachliches Textverständnis. 
Die Fachschaft Latein geht nach den Maßstäben einer Negativkorrektur vor. Dabei ist die Fehlerzahl der entscheidende Indikator. In der Regel kann die Übersetzungsleistung dann ausreichend genannt werden, wenn sie auf je hundert Wörter nicht mehr als 12 ganze Fehler enthält.

Wir orientieren uns an folgender Umrechnungstabelle, basierend auf einer Textlänge von 60 Wörtern:

	Fehlerzahl
	Note

	0-2
	1

	2,5-4
	2

	4,5-6
	3

	6,5-8,5
	4

	9 -12
	5

	12,5-24
	6


Art und Schwere der Fehler müssen bei der Korrektur der Übersetzung gekennzeichnet werden. Die Fehlerarten werden folgendermaßen gekennzeichnet: 
Vb 
Vokabelbedeutungsfehler 
Vok 
Vokabelfehler 
S (C) 
Sinnfehler (Kasus) 
S (M)  
Sinnfehler (Modus) 
S (T) 
Sinnfehler (Tempus) 
Gr (C) 
Grammatikfehler (Kasus) 
Gr (M) 
Grammatikfehler (Modus) 
Gr (T) 
Grammatikfehler (Tempus) 
Gr (G.V.)
Grammatikfehler (Genus Verbi)

Gr (N) 
Grammatikfehler (Numerus) 
Gr (G) 
Grammatikfehler (Genus) 
Bz 
Beziehungsfehler 
K 
Konstruktionsfehler

In der Regel werden Fehler als halbe Fehler (0,5 Fehler) gewertet. Bei einem längeren restlos verfehlten Satz oder gänzlich 
fehlenden Sätzen/ Satzteilen erfolgt die Wertung als ein Doppelfehler pro fünf Wörter (Umrechnung: Wortzahl x 0,4).

„ – " halbeFehler: 
leichte, den Sinn nicht wesentlich entstellende Fehler im Bereich des


Vokabulars, der Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion


„ | „ ganze Fehler: 
mittelschwere, sinnentstellende Fehler im Bereich des Vokabulars,


der Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion


„ + " Doppelfehler: 
schwere Konstruktionsfehler und schwere Verstöße im Bereich der


Textreflexion


Bei völlig verfehlten Stellen („Fehlernestern“ oder „Flächenschäden“) sind die Fehler soweit wie möglich zu isolieren und nach 
Art und Schwere unabhängig voneinander zu bewerten. Verstöße, die aus bereits bewerteten Fehlern folgen, bleiben bei der 
Bewertung unberücksichtigt. Ist eine Isolierung der Fehler nicht möglich, so wird die fehlerhafte Stelle entsprechend ihrem Um
fang pauschal bewertet, und zwar mindestens mit einem Doppelfehler (s. o.).

Auch Mängel beim Anwenden der deutschen Sprache müssen kenntlich gemacht werden. Diese Fehler fließen aber nicht un
mittelbar in das oben angegebene Wertungsschema ein. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer 
Absenkung der Note gemäß APO-GOSt. 

Für die Korrektur von Fehlern der sprachlichen Richtigkeit sind folgende Zeichen vorgesehen:

Sb: 
Satzbau


DGr: 
deutsche Grammatik


A: 
Ausdruck


R: 
Rechtschreibung


Z: 
Zeichensetzung.

7.1.2 Bewertung der Begleitaufgaben
Der mit den Begleitaufgaben beabsichtigte Nachweis von Kompetenzen gelingt am besten, wenn die Aufgaben in Form eines in sich sinnvoll strukturierten Katalogs vorgelegt werden. Im Umfang sollte er auf drei bis vier Aufgaben verschiedener Art begrenzt sein.  
Dabei orientieren wir uns an den oben genannten Kompetenzen. Hinsichtlich der grammatischen und inhaltlichen Kompetenzen (Res Romanae) richten wir uns nach den jahrgangsstufenspezifischen Vorgaben. 
Die Wertung der Begleitaufgaben erfolgt durch ein Punktesystem (Positivkorrektur). Bei Erreichen von annähernd der Hälfte der Punkthöchstzahl (mindestens 45 %) wird ein „ausreichend“ erteilt, die übrigen Noten werden linear verteilt. Bei Erreichen von lediglich   0 - 20 % der Punkthöchstzahl gilt der Aufgabenteil als „ungenügend“.
Die Verteilung der vergebenen Punkte auf die einzelnen Aufgaben muss klar erkennbar sein.
Wir orientieren uns an folgender Beispieltabelle, basierend auf 25 möglichen Punkten:

	Punktzahl
	Note

	25 - 22
	1

	21 - 19
	2

	18 - 16
	3

	15 - 12
	4

	11  - 6
	5

	5 - 0
	6


7.2 Bewertung der Sonstigen Mitarbeit 
Im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ kommen vielfältige Überprüfungsformen zum Einsatz. Dazu gehören die folgenden Aspekte (vgl. KLP, S. 66f): 
• die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht (inhaltliche Qualität der Beiträge im Hinblick auf Sprach-, Text-, Kultur- und Methodenkompetenz; Kontinuität der Beiträge), wobei individuelle Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten zu berücksichtigen sind 
• die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des Faches (regelmäßige mündliche oder schriftliche Wortschatzüberprüfungen, andere kurze schriftliche Übungen, Überprüfung des Hör- und Leseverstehens, vorgetragene Hausaufgaben etc.) - die Fachschaft Latein richtet sich nach dem Richtwert von maximal 10 Vokabel- bzw. Grammatiktests pro Halbjahr - diese Leistungen gehen mit einem Drittel (33 %) in die Gesamtnote für die „Sonstige Mitarbeit“ ein

• längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die einzeln oder in Gruppen mit einem hohen Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet werden, um zu einer vertieften Auseinandersetzung mit einer Themen- oder Problemstellung zu gelangen und ein Produkt anzufertigen, das die Leistungsfähigkeit in der Fremdsprache widerspiegelt; hierbei berücksichtigt werden bei der Notenfindung Kriterien wie   
- Inhaltliche Richtigkeit im Hinblick auf Sprach-, Text-, Kultur- und Methodenkompetenz  
- Planung, Durchführung und Umfang der Ergebnisse  
- Kooperationsfähigkeit, Engagement und Beitrag des Einzelnen 

Als zusätzliche Leistung gelten u. a. 

- Referate

- Protokolle
- Präsentationen
- Recherchen. 

Nicht erledigte Hausaufgaben und fehlendes Material wirken sich negativ auf die Note aus. 
Die Dokumentation des grammatischen Lernstoffs in einem kontinuierlich aufbauenden Grammatikordner und das Erfassen sowie methodische Lernen des Wortschatzes (z.B. Phase 6, Karteikarten) wird ebenfalls zur Notengebung herangezogen.



